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Das Attentat in Sofia 


erſcheint, wie wir von vornherein angenommen 
haben, trotz der von Rußland verbreiteten 
Dementirungen, immer mehr in dem Lichte 
einer wohl vorbereiteten und weitverzweigten 
ruſſophilen Verſchwörung Miniſterpräſident 
Stambulow ſelbſt beſtätigte dem Vertreter des 
Londoner „Standard“, daß der Schuß ihm ge⸗ 
golten habe, er ſei aber in dem Augenblick, da 
der Schuß fiel, zufällig einen Schritt zurück⸗ 
getreten, dadurch ſei eine Lücke zwiſchen ihm 
und Beltſchew gebildet worden, ſodaß der 
letztere getroffen wurde. Stambulow erklärte 
ferner, er werde ſich durch keine äußern Ein⸗ 
flüſſe zur Milde bewegen laſſen, ſondern alle 
Bethelligten auszurotten ſuchen. Er habe lange 
von dem Beſtehen einer ſolchen Verſchwörung 
gewußt. Einer der Verſchworenen habe ihm 
geſtanden, daß er dem a aufgelauert, in 
dem geeigneten Augenblick aber den Muth, ver: 
loren habe. Der „Times“ wird aus Wien 
gemeldet, daß 350 in Pirot, Niſch und Leskovatz 
ſtationirte bulgariſche Flüchtlinge, welche mit 
Berdangewehren und je 150 Patronen bewaffnet 
waren, nur die Nachricht von der Ermordung 
Stambulow's erwarteten, um in Bulgarien ein⸗ 
zufallen. Andere bewaffnete Banden ſollten 
aus Siſtowo, Ruſtſchuk und Widdin einbrechen, 
Sofia umringen und einen Guerillakrieg beginnen. 
Viele angeworbene Montenegriner und Mace⸗ 
donier, ſowie Benderew waren in einem Dorfe 


Nähe von Zaribrob verſteckt. Die ruffophile |  % 


der 
altung der Kabinette in Bukareſt und Belgrad 
ee begünftigt, Auch nach 
dem „Peſter Lloyd“ ſind zahlreiche Anhalts⸗ 
punkte dafür vorhanden, daß der Anſchlag auf 
Stambulow von Benderew in Szene geſetzt 
wurde. Vor einiger Zeit iſt die bulgariſche 
Regierung unterrichtet worden, daß Benderew 
ſich mit dem Plane beſchäftige, eine Umwälzung 
in Bulgarien hervorzurufen, daß er Petersburg 
verlaſſen und ſich nach Bukareſt begeben habe, 


Von Bukareſt aus unternahm er geheime Aus⸗ 


flüge nach Kilia, Ismail und Remi, wobei er 
mit allerlei verdächtigen Perſonen in Verbin⸗ 
dung trat. Es ſtehe feſt, daß er über namhafte 
Geldmittel verfügte. Die Anweſenheit Bende⸗ 


Zenilleton. 
Sonnenried. 
(Fortfegung.) 


12. Kapitel. 
Ein Jugendtraum wacht auf. 


Nach den bunten Schmetterlingen 


31.) 


Loc und Buicht dahin 172 Kind, 


och die dunklen, doch vie lichten 
Flügel gar zu flüchtig Find. 


Schmetterlingen, bunten 8 


Ba er t e, uch el 
metterlinge, tige Träume, 
Dieſer Erde Pr 


Fr. Alfred Muth. 
XXVIII. 


„Da bin ich, mein herziges Schweſterlein, 
meine einzige Felicitas, und bringe eine ganze 
Ladung Grüße mit von Daheim |* 

Mit dieſen fröhlichen Worten flog die Er⸗ 
wartete acht Tage ſpäter in die Arme ihrer 
Schweſter. Baron Freidorf, welcher ſie bis 
zur Thüre geleitet hatte, zog ſich zurück, während 
Felicitas, unter Thränen lächelnd, die Ange⸗ 
kommene begrüßte. 

„Illa, liebe Illa, kommſt Du endlich! Wie 
froh war ich, als des Vaters Telegramm uns 
Deine Ankunft anzeigte, — ich hatte Dich 
eigentlich ſchon geſtern erwartet. Komm', mache 
Dir's bequem. So, nun ſetze Dich hier in 
dieſes Fauteuil, damit ich Dich anſehen kann, 
während Du erzählſt. Dorette mag uns hier 
oben ſerviren.“ 

Die beiden Damen ſaßen in dem kleinen 
Salon der Baronin. Die Zofe rollte einen 
höchſt einladend gedeckten Tiſch zwiſchen die 
Seſſel am Erkerfenſter und bald miſchte ſich der 
verlockende Duft der heißen Chokolade mit dem 


des köſtlich friſchen Backwerks in zierliche 
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abholen 


M. Zuilg. 


der rumäniſchen Polizei. Doch das Miniſterium 
Florescu⸗Catargiu fühlte ſich nicht veranlaßt, 
deen Gaſt, der ſich in einem der pornehmſten 


Gasthöfe ber Stadt niederließ, die Thür zu 
weiſen. Wohl aber ließ ihn die bulgarische 


Regierung durch einige ihrer zuverläſſigſten Ge⸗ 
heimpoliziſten auf Schritt und Tritt überwachen. 


In Bukareſt zwitſcherten es bereits die 


zu dem Zwecke gekommen ſei, um von dort 
Bulgarien zu empören. f 
verließ Benderew Bukareſt mit dem Abendzuge, 
der nach Verciorova geht. le 
tung befanden ſich zwei unbekannte Perſonen. 
Er gab vor, daß ſein Reiſeziel Belgrad ſei. 


Man vermuthet jedoch, daß er ſich anderswohin 
gewendet und wahrſcheinlich die Gegend zwiſchen 
Lompalanka und Sofia zu einem Stelldichein 


mit ſeinen Mitverſchworenen auserſehen hatte. 

Der Wiener „Neuen Freien Preſſe“ wird 
aus Sofia gemeldet, daß die Verdachtsgründe 
bezüglich der Betheiligung Karawelows an der 
Vorbereitung des Attentats höchſt gravirend 
ſeien. Auch gegen Perſonen aus ruſſiſchen 
Kreiſen in Sofia liegt belaſtendes Material vor. 


Die Regierung beobachte große Reſerve. Stam⸗ 
bulow ſei in letzter Zeit wiederholt von anonymen 


Briefſtellern zur Vorſicht gemahnt worden, doch 


deuteten dieſe Warnungen nicht auf eine Ver⸗ 
gegen ſein Leben, ſondern auf einen 


ſchwörung 
Putſchverſuch. 


gerufen habe. 
— nn nm] 
Leut ſches Reich. 


Berlin, 2. April. 


— Der Kaiſer iſt am Mittwoch früh 


kurz nach acht Uhr in Stettin eingetroffen und 


begab ſich ſofort nach der Ankunft nach der 


Werft des Vulkan. Der Kaiſer beſichtigte die 
Werkſtätten des Vulkan, ſowie die im Bau be⸗ 


griffenen Schiffe und reiſte ſodann nach Lübeck 


weiter. Nach den „Berl. Pol. Nachr.“ wären 


Silberkörbchen. Als die chineſiſchen Taſſen 
gefüllt waren, ſchob Dorette Zucker und Sahne 
näher und ſteckte dann die Hände in die Taſchen 
ihrer weißen Latzſchürze. a 
„Es iſt gut“, winkte ihre Herrin; „ich 
werde klingeln, wenn wir etwas bedürfen.“ 


Dorette verſchwand. Sie war etwas ungnädig 
über den erhaltenen Befehl und herrſchte den 


Negerknaben an, welcher den Gang entlang kam: 
„Was machſt Du hier?“ 
„Etwas, was Miß nicht ſehr angeht.“ 
„Du ungebildeter Junge, wie kannſt Du —“ 
„Aye, ungebildeter Junge, ſchöne Damen 
helfen, während Miß rausſendt 
worden.“ 


Die Zofe zuckte verächtlich die Achſeln und 


murmelte im Hinabgehen: „Schön? mag ſein; 
— reich? wohl kaum.“ 

Drinnen im Salon aber ſaßen die Schwe⸗ 
ſtern noch Hand in Hand, und Illa meinte be⸗ 


ſorgt: 

„Du ſiehſt ſo blaß aus, biſt Du immer 
ſo, Liebe?“ 

„Nein, das macht die Freude; das Wieder⸗ 
ſehen hat mich ein wenig angegriffen. Denke 
nuc, wie lange haben wir uns nicht geſehen! 
Nun Du da biſt, ruhe ich mich aus. Aber 
jetzt mußt Du etwas nehmen und dann ſage 
mir, wie es dem Vater, Toni und Tante 
Joſephe geht.“ 

„O, ſie ſind Alle wohl und laſſen Dich 
tauſendmal grüßen. Im nächſten Jahre wollen 
auch ſie kommen und ſehen, was ihr Liebling 
macht. Vater gab diesmal gerne ſeine Ein⸗ 
willigung zur Reiſe,“ fuhr Illa fort und tauchte 
ein Bisquit ein. „Als der Brief ankam, ſagte 
er: „Da iſt nichts zu überlegen. Das 
Mädchen muß hin; beſorgen Sie alles Nöthige, 
liebe Schwägerin“. Ich aber war wie im 


rew's in Bukarest erregte die Aufmerksamkeit 


zwitſcherten die Spatzen 
von den Dächern, daß Benderew nach Rumänien 
In den letzten Tagen] der Stadt Köln auf dem Gürzenich im Laufe 


In ſeiner Beglei⸗“ 


om Sultan it ein Begluckwunſchungs⸗ 
telegramm an Stambulow eingetroffen, daß in 
den offiziellen Kreiſen den beſten Eindruck hervor⸗ 


Vorbereitungen getroffen worden, welche darauf 


hindeuten, daß der Kaiſer bei ſeiner Reiſe nach 
Lübeck und Kiel den Stand der Arbeiten am 
Nord⸗Oſtſee- Kanal einer Beſichtigung zu unter⸗ 


e, Das Programm der Reiſe des 


Kaiſers an den Rhein, welche voraus ſichtlich im 
erſten Drittel des Monats Mai ſtattfinden wird, 
erfährt nach der „Köln, Zig.“ inſofern eine 
Aenderung, als der Aufenthalt in Düſſeldorf 


abgekürzt wird und die Ankunft in Köln Abends 
erfolgt. Der Kaiſer wird alsdann in Köln 
über Nacht bleiben und erſt nach dem Feſteſſen 
des Nachmittags nach Bonn weiterreiſen. 
auf der Spree, 
befand, 


zu ſehen giebt, hatte ſich eine große Zahl 
Schauluſtiger in kürzeſter Zeit an beiden Ufern 
der Spree angeſammelt, denn bereits am Nach⸗ 
mittag hatte 

verbreitet, da 
boote, welches vor einigen Tagen von Kiel in 


Potsdam eingetroffen, um 3 Uhr Nachmittags 


von dort abgefahren und auf dem Wege nach 
Berlin ſei. Das kleine ſchlanke ahrzeug, auf 
deſſen Deck ſich außer dem Kalſer, der die 
Admirals⸗Interimsuniform trug, noch ein 
höherer Seeoffizier, ein Adjutant des Kaiſers, 
der kommandirende Lieutenant des Bootes 


und ſieben bis acht Matroſen befanden, 


puſſirte, nachbem ihm der Polizeidampfer 


voraufgefahren, die Weidendammer Brücke und 


legte oberhalb derſelben an einer Ausladeſtelle 
am Bollwerk, gegenüber dem Montirungsdepot, 


an, wo eine Hofequipage des Kaiſers harrte. 
Schnell wurde eine „Laufplanke“ vom Ufer 
auf das Deck geſchoben und leichten Schrittes 


eilte der Kaiſer, gefolgt von den Offizieren des 


Gefolges an's Ufer, den drei älteſten Söhnen, 
welche kurz vorher in einem geſchloſſenen Wagen 
eintrafen, die Hand reichend und ſie mit „Guten 
Tag, Jungens!“ begrüßend. Während ſich die 
drei Prinzen unter Führung ihres Zivilgou⸗ 
verneurs an Bord des Torpedobootes begaben, 
‚beftieg der Kaiſer feinen Wagen und fuhr in's 
Schloß. Tauſende von Neugierigen umlagerten 


Himmel; ich fang, tanzte durch's Haus, bis 
Tante Joſephe mich ernſtlich zur Mithülfe an⸗ 
trieb. Er war auch keine Kleinigkeit, eine 
ſolche Reiſe!“ 

„Biſt Du recht müde von der langen 
Fahrt?“ 


„oO, durchaus nicht; auch gar nicht ange⸗ 


griffen. Ich habe mich zu ſehr darauf gefreut, 
Dich wiederzuſehen und endlich einmal aus 
unſerem kleinen Neſte zu kommen. Freilich, es 
war weit, und meine Glieder waren nicht 
wenig ſteif, als ich in dem Dorfe anlangte, 
aber da hielt ja Euer Wagen und Dein Stief⸗ 


John, das iſt er nun doch einmal, mag er auch 


älter ſein als Du, — er holte mich ſelbſt ab! 
War das nicht ſehr liebenswürdig von ihm?“ 
„Er ſprach bei Tiſche ſeine Abſicht aus, 


nach der Station zu fahren,“ entgegnete die 


Schweſter. „Herbert war leider verhindert, 
Dich abzuholen, und er wollte auch mir die 
Fahrt nicht geſtatten, weil es etwas windig 
war.“ 

„O, es war auch ſo gut,“ verſetzte Illa. 
„Nein, iſt das aber ein bildſchöner Mann, der 
Kapitän, — meine ich. Dieſe reckenhafte Ge⸗ 
ſtalt, dieſes Geſicht und das prächtige blonde 
Haar. Wenn der ſich in K. blicken ließe, 
liefen ihm alle Mädchen nach.“ 

„Mein Mann iſt auch eine ſehr ſtattliche 
Erſcheinung. Du ſollteſt Herbert einmal in 
ſeiner Generalsuniform ſehen.“ 

„Gewiß, gewiß, ich zweifle gar nicht daran; 
er hat ſo ſchon etwas höchſt Diſtinguirtes, ſo 
ein militäriſches, vornehmes Weſen. Im 
Uebrigen aber gleichen ſich Vater und Sohn 
gar nicht; iſt auch ihr Charakter ſo verſchieden?“ 

„Ich weiß kaum. Du kannſt ja während 
Deines Hierſeins Studien darüber anſtellen. 
Ich kenne meinen Stiefſohn erſt kurze Zeit.“ 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: 
Rudolf Moſſe, B | 
* ſämmtl. Filialen dieſer Firmen in Breslau, Coblenz, Frankfurt a./M., 


— Das Erſcheinen eines Torpedobootes 
an deſſen Bord der Kaiſer ſich 
erregte Dienſtag Nachmittag in der 
Nähe der Weidendammer Brücke allgemeines 
Aufſehen. Wie immer, wenn es etwas Neues 


ch in der Stadt die Nachricht 
der Kaiſer auf dem Torpedo⸗ 
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Vogler, 
ernhard Arndt, Mohrenſtr. 47. G. L. Daube 


u. Ko. 
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bald das Bollwerk, um ſich an dem noch nie 
dageweſenen Anblick eines Kriegs⸗Torpedobootes 
auf den ſtillen Fluthen der Spree ſatt zu ſehen. 
— Kaiſerin Friedrich wird nach den bis 
jetzt getroffenen Beſtimmungen am Mittwoch, 
den 8. d. M., nach Deutſchland zurückkehren. 
„ Der neue Kultus miniſter hat ein Bes 
grüßungstelegramm der Provinzialverſammlung 
des katholiſchen Lehrerverbandes, welche in 
Werl tagte, wie folgt beantwortet: „Euer 
Wohlgeboren danke ich verbindlichſt für die 
freundliche Begrüßung. Ich hoffe, daß die 
Verhandlungen der Verſammlung der Volks⸗ 
ſchule zum Nutzen und von dem patriotiſchen 
Geiſte getragen ſein werden, der allein der 
Lehrerſchaft zur Ehre und dem Verbande zum 
Nutzen gereichen kann. Zedlitz.“ — Auf dem 
Verbandstage ſind anweſend über 400 Lehrer 
und eine Anzahl Geiſtlicher. Die Verſammlung 
beſchloß auf den Vorſchlag Niggetiis, von 
einer Agitation für den Verband vorläufig ab⸗ 
zuſehen, um der Regierung Zeit zu laſſen, über 
die wirklichen Ziele desſelben ſich aufzuklären. 
Der Vorſtand thut ſofort dahin gehende Schritte. 
— Ueber die unerledigten Vorlagen des 
Abgeordnetenhauſes hat das Bureau eine Zu⸗ 
ſammenſtellung gemacht. Darnach ſtehen noch 
zweite und dritte Berathungen von wichtigen 
Geſetzen aus für den Staatshaushaltsetat, die 
Landgemeinde ⸗ Ordnung, das Volksſchulgeſetz, 
fiber en a te, hab Cie kale 
führenden Amtsrichter, das “ end 
die außerordentliche Armenlaſt, das Eiſenbahn⸗ 
geſetz, ſodann noch die zweite Abſtimmung über 
die Verfaſſungsänderung, betreffend das Wahl⸗ 
verfahren (aus Anlaß des neuen Einkommen⸗ 
ſteuergeſetzes). Alle drei Berathungen ſind 
rückſtändig hinſichtlich der aus dem Herrenhauſe 
an das Abgeordnetenhaus gelangten Städte⸗ 
ordnung für den Regierungsbezirk Wies baden, 
zwei Novellen, betreffend das evangeliſche 
Kirchenweſen. In der Nommiſſion befindet ſich 
auch noch der Antrag Korſch (Geſetzentwurf, 
betreffend das Verbot des Privathandels mit 
Staatslotterieloſen). Nicht weniger als 17 
Kommiſſionsberichte über Petitionen harren noch 
der Erledigung. — Im Herrenhauſe ſtecken 
9 Geſetzentwürfe, darunter 7, welche aus dem 


„Er iſt wirklich einzig in ſeiner Art: 


göttlich, würde Emma S. ſagen. Weißt Du, 
ſie nennt alle Herren, die ihr gefallen, göttlich; 
die ihr weniger zuſagen, dagegen gräßlich. Aber 
ich war wirklich verblüfft, als der Kapitän auf 
mich zutrat, und blickte ganz erſchreckt auf mein 
zerknittertes Kleid. Dieſer Anzug konnte doch 
kaum vor ihm beſtehen!?“ 

„Ich bitte Dich, Du ſiehſt ja recht gut aus, 
einfach, aber nett.“ 

„Wirklich? Nun, das beruhigt mich,“ 
ſagte Illa und ſchlürfte ihr letztes Täßchen. 
„Kaum war ich aus dem Erſtaunen heraus, 
als meine Augen auf den kleinen Neger fielen, 
einen wirklichen, echten Neger! Und er iſt 
Dein Page, wie mir der Kapitän ſagte; wie 
vornehm das klingt! Du haſt wirklich Glück 
gehabt, biſt ein rechtes Sonntagskind, meine 
kleine Felicie! Du hätteſt nur ſehen ſollen, 
welche Aufregung vor drei Jahren im Städtchen 
herrſchte, als Dein damaliger Bräutigam, der 
Baron, anlangte und beim Vater um Dich 
warb. Vater ſagte nachher zu uns, dieſes ſein 
perſönliches Kommen gefalle ihm ſehr gut und 
er lege nun Deine Zukunft mit vollem Ver⸗ 
trauen in feine Hand. Aber es war köſtlich 
zu ſehen, wie ſie Alle die Köpfe zuſammen⸗ 
ſteckten und unſere alten Bekannten vor Neid 
faſt vergehen wollten.“ 

„Aber, Illa, iſt das auch Recht?“ 

„Nun, ich kann doch nichts dafür, wenn ſie 
Alle ſchier gelb und grün ausſahen? Ich glaube, 
ſie hätten am liebſten gleich ihre Töchter Dir 
nach in Stellung geſandt, in der Hoffnung, 
daß“ — 

„Liebſte ſprich nicht ſo! Ich weiß, wo Du 
hinaus willſt.“ 

ortſetzung folgt.) 


Abgeordnetenhauſe zugegangen ſind (darunter 
die drei neuen Steuergeſetze und das Wild⸗ 
ſchadengeſetz) und 2, welche dem Herrenhauſe 
zuerſt zugegangen ſind (Abänderung der Amts⸗ 
gerichtsbezirke und Wegeordnung für die Provinz 
Sachſen). 

ürſt Bismarck hat geſtern ſeinen Ge⸗ 
burtstag gefeiert, rauſchende Feſte nirgend, nur 
einzelne Telegramme von „Gernegroßen“. — 
Selbſt der Kiebitz hat ſeine Schuldigkeit nicht 
gethan. — Im Aue lande iſt der Geburtstag 
nur von antiſemitiſchen Blättern gefeiert. 

— Zum Welfenfonds: Der „Reichsan⸗ 
zeiger“ enthält in ſeinem nichtamtlichen Theil 
folgende Mittheilung: Nachdem ſchon ſeit 
längerer Zeit Erwägungen über eine ander⸗ 
Regelung der Verwaltung des durch die 
nung vom 2. März 1868 in Beſchlag 
genommenen Vermögens der vormaligen Han⸗ 
chen Königsfamilie ſtattgefunden hatten, 
it nunmehr vom Staatsminiſterium der Be⸗ 

gefaßt worden, dem Landtage der Mo⸗ 
in der nächſten Seſſion einen Geſetzent⸗ 

ur zur verfaſſungsmäßigen Beſchlußfaſſung 
egen, welcher für die Dauer der Beſchlag⸗ 
die erforderlichen näheren Beſtimmungen 
die Verwendung der Revenuen dieſes Ver⸗ 
mögens und deren Kontrolle zu treffen beſtimmt 
„onach ſteht endlich eine neue Re 
gelung dieſer ſchmutzigen Affaire zu er⸗ 
warten. Ueber die Verwendung des Welfen⸗ 
fonbs wird noch gemeldet: Auch dem Polizei⸗ 
Hektor Stieber ſollen nach einer Berliner 
Lorreſpondenz der „Weſerzeitung“ wiederholt 
Dotationen aus dem Welfenfonds zu Gute ge: 
zunmen ſein. Unzählig ſeien außerdem die 
eidungen geringeren Betrages zu 1000 
bis 5000 Mk., die früher an zur Dispoſition 
%ſe Beamte des aus wärtigen Amts ꝛc. ge⸗ 
sahlt wurden, wenn fie ſich in irgend einer 
eie, ſei es in der Preſſe oder ſonſt durch 
zus chtung von Aufträgen dem herrſchenden 
Repime nützlich zu machen wußten. 
-In Betreff des Zuckerſteuerge ſetzes läßt 
zminiſter Miquel jetzt den Intereſſenten 
ver Zuckerfabriken im Reichstag die weit⸗ 
gehe noſten Konzeſſionen anbieten in einer von 
inſpirirten Berliner Korreſpondenz der 
unchener „Allg. Ztg.“ Die Regierungsvor⸗ 
gage wollte bekanntlich eine offene Ausfuhr⸗ 
yrämie für 3 Jahre in Höhe von 1 Mark für 
ben Doppelzentner Rohzucker bewilligen, Herr 
Al bietet jetzt eine Ausfuhrprämie von 
Mark für die Dauer von acht Jahren an. 
offene Ausfuhrprämie in dieſer Höhe 
komm 1 Be der 9 A 
ahr im Betrage von 11 ¼ Millionen Mk. 
gleich. fur Silke eine Summe 


Dies macht für 
von neunzig Millionen Mk. Dafür ſollen ſich 
bie Intereffenten der Zuckerfabriken im Reichs⸗ 
ag gerbeilaſſen, die Verbrauchsabgabe a uf 
Ander gegen Fortfall der Materialſteuer von 
12 auf 18 Mk. zu erhöhen. Offenbar find es 
wieder nur fiskaliſche Rückſichten, welche die 
Regierung veranlaſſen, den Zuckerintereſſenten 
ſolche Zugeſtändniſſe zu machen. Eine Er⸗ 
zung der Verbrauchsabgabe auf 18 Mark 
ſche, mindeſtens 28 Millionen Mark Mehr⸗ 
einnahmen, während der Reinertrag der zur 
Aufhebung gelangenden Materialſteuer gerade 
im tzten Jahr auf nahezu Null herabge⸗ 
ſunken iſt. 
— Die „Deutſche Tabakztg.“ hebt hervor, 

daß in dem Abg. Windthorſt ein entſchiedener 
Gegner des Tabaksmonopols dahingegangen iſt. 
bringt den Haupttheil der Rede, welche 
der Verſtorbene am 12. Mai 1882 im deutſchen 
Neichstag gegen die Tabakmonopolvorlage ge: 
galten hat. Wir heben daraus Folgendes hervor: 
„Nach meinem Dafürhalten iſt jedes Staats⸗ 
monopol an ſich nicht etwas Erwünſchtes, und 
ich habe die Meinung, daß wir in der Mono⸗ 
nung ſchon viel zu weit gegangen find. 
haben monopoliſirt den ganzen Poſtver⸗ 
ke wir haben das ganze Telegraphenweſen 
mono poliſirt und find wenigſtens auf dem beſten 
das ganze Eiſenbahnweſen zu monopo⸗ 
ren, wenn man nicht jagen will, es ſei ſchon 
gut als geſchehen. Meine Herren, fügen Sie 
bos Tabakmonopol noch hinzu, jo haben wir 
einen Umfang von ausſchließender Thätigkeit 
men Staat, der wahrhaft erſchreckend wirken 
Ich glaube, daß wenn es fo fortgeht, der 
a ſtiſche Staat ſehr bald fertig fein wird.“ 
- Das neue Gewerbegerichtsgeſetz vom 
uli 1890 iſt mit geſtern in Kraft getreten. 

su ben einzelnen Orten iſt die Wirkſamkeit des 
bes davon abhängig, daß auf Grund des⸗ 
ben durch Ortsſtatut Schiedsgerichte nach 
aß gabe des Geſetzes eingeführt werden. Der 
dia ſolcher Ortsſtatute und die Einführung 

her Schiedsgerichte iſt nicht obligatoriſch. 


— 


Ausland. 


Wien, 1. April. Am 24. v. M. hielt 
Diener Freilandverein ſeine erſte Plenar⸗ 
Sammlung im großen Feſtſaale des öſterr. 

ieur⸗ und Architektenvereines. Es hatten 

zus dieſem Anlaſſe ungefähr 400 Anhänger 

Freiland⸗Idee eingefunden, zur einen 

aus Arbeitern und kleinen Geſchäfts⸗ 
zur anderen aus Angehörigen der ſog. 


giſche Kongre ei welchem mehr als 
300 Chirurge n A und an 


oberen Stände gebildet. Dr. Hertza hielt eine 
Anſprache an ſeine Geſinnungsgenoſſen und 
ſprach ſeine Ueberzeugung dahin aus, daß noch 
im Laufe dieſes Jahres die Mittel zur that⸗ 
ſächlichen Inangriffnahme des ſozialen Befrei⸗ 
ungswerkes beſchafft ſein dürften. Hierauf 
brachte der Präſident des proviſoriſchen Ko» 
mitees, Alois Pollak (einer der namhafteſten 
und durch ſeine werkthätige Humanität beſtbe⸗ 
kannten Fabrikanten Wiens) den zur Vorlage 
an die Behörden beſtimmten Statutenentwurf, 
deſſen § 2 lautet: „Zweck des Vereins iſt, 
die Bildung eine Freiland⸗Geſellſchaft vorzube⸗ 
reiten, deren Aufgabe die friedliche Löſung des 
ſozialen Problems im Wege der Gründung 
einer auswärtigen Kolonie auf herrenloſem 
Boden ſein ſoll“, zur Verleſung, und machte 
im Verlaufe der kurzen, ſich hieran knüpfenden 
Debatte die überraſchende Mittheilung, daß die 
zukünftige Freiland⸗Geſellſchaft durch Schenkung 
eines begeiſterten Geſinnungsgenoſſen bereits in 
den Beſitz eines Landſtriches in Oſtafrika ge⸗ 
langt ſei. Dieſe Landſchenkung iſt in der eng⸗ 
liſchen Intereſſenſphäre gelegen. 

* Turin, 1. April. Geſtern Abend waren 
die Familienangehörigen des Prinzen Jerome 
in Moncalieri verſammelt und erkannten den 
Prinzen Viktor als Haupt an. Das Teſtament 
Jeromes ſoll nach der Verſtändigung mit den 
Teſtamentsvollſtreckern veröffentlicht werden. Die 
Erben begeben ſich deshalb nach Genf und 
Prangins. Prinz Louis erhielt von dem Kaiſer 
Alexander einen zweimonatlichen Urlaub und 
nimmt dann wieder den Dienſt auf. 

Rom, 1. April. Die Abberufung des 
italieniſchen Botſchafters in Waſhington hat 
das Lynchverfahren gegen die Italiener in 
New⸗Orleans zur Folge gehabt. Am Diens⸗ 
tag Vormittag überreichte der italieniſche Ge⸗ 
ſandte Baron de Fava dem Staats departement 
ſein Abberufungsſchreiben. Der Schritt verurſachte 
lebhaftes Erſtaunen, da derſelbe vollſtändig un⸗ 
erwartet kam und die Unterſuchung der Ange⸗ 
legenheit in New⸗ Orleans noch nicht beendet 
iſt. Die Abberufung iſt mit der Mißſtimmung 
motivirt, welche König Humbert über 
die Art des Fortſchreitens des Arrange⸗ 
ments zwiſchen beiden Ländern bezüglich des 
Maſſacres von New » Orleans empfindet. 
Eine aus Waſhington eingegangene Meldung 
beſagt, wahrſcheinlich würden beide Häuſer des 
Kongreſſes ſofort einberufen und alle für mög⸗ 
liche Ereigniſſe erforderlichen Maßnahmen vor⸗ 
bereitet werden. 

Paris, 
der Aula deer 


21. März. Geſtern wurde in 


fakultät der chirur 


Frankreich be 
Eröffnungsred er auf die % 
ſchritte hinwie che die Chirurgie gemacht 
habe, die bei vicien seiuliiyesich di sie Viele 
der mediziniſchen Behandlung trete. Dr. Julius 
Bökel aus Straßburg erſtattete den Geſchäfts⸗ 
bericht. 

Paris, 1. April. Der Fürſt von Mo⸗ 
naco zeigt ſich nicht geneigt im künftigen Jahre 
die Spielbank zu erneuern. Dieſe ſoll mit 
dem an der ſpaniſch franzöſiſchen Grenze ges 
legenen kleinen Freiſtaate Andorra einen Ver⸗ 
trag über die Einrichtung einer Spielbank ab⸗ 
geſchloſſen haben. 

Brüſſel, 1. April. Zu dem Dynamit⸗ 
diebſtahl in Belgien wird noch gemeldet die 
weiteren Ermittelungen hätten ergeben, daß die 
Dynamit⸗Diebe, nachdem ſie den Pulverthurm 
bei Ombret erbrochen und 8000 Patronen ge⸗ 
raubt hatten, den Verſuch gemacht haben, die 
Pulver⸗Magazine in die Luft zu ſprengen, um 
den Diebſtahl zu verdecken. Die That ſei je⸗ 
doch nicht gelungen. 

London, 1. April. Zu dem Ueberfall 
der Engländer durch die Eingebornen in Ma⸗ 
nipur in Indien wird dem „Reuter'ſchen Bureau“ 
aus Silma vom Mittwoch gemeldet, daß die 
Abtheilung des Kapitän Cowley, welche nach 
Manipur beordert war, mit Frau Grimwood 
und ſechs Offizieren in Lakhimpoor ange⸗ 
kommen iſt. Dagegen ſind der Rajha von 
Manipur, der britiſche General ⸗Kommiſſar 
Quinton, der Oberſt Skene und der in Manipur 
wohnende politiſche Agent Grimwood Gefangene 
der Eingebornen, 

London, 1. April. Earl Granville, 
einer der bekannteſten engliſchen Politiker, der 
in den verſchiedenen Miniſterien Gladſtone's 
eine hervorragende Rolle ſpielte, iſt am Diens⸗ 
tag Nachmittag im Alter von 75 Jahren in 
London geftorben. 

— — — — nen nn nenn 


Provinzielles. 


i. Brieſen, 1. April. Endlich wird ein 
hier lange gehegter Wunſch in Erfüllung gehen. 
Die Reichspoſtbehörde hat den Bau eines be⸗ 
ſonderen Gebäudes für die Poſt genehmigt und 
ſo wird Herr Zimmermeiſter Günther welcher, 
ſich gegen eine entſprechende Miethsentſchädigung 
zum Bau verpflichtet hat, mit demſelben beginnen. 
Das Gebäude wird nach den von der Ober⸗ 
poſtbehörde genehmigten Anſchlägen gebaut und 
ſoll zum Juli nächſten Jahres bezogen werden. 


L. Strasburg, 1. April. Das hieſige 
Königl. Gymnasium wurde am 1. Februar 
d. J. von 190 Schülern beſucht. 13 Ober⸗ 
Primaner haben im vergangenen Schuljahre 
das Reifezeugniß erhalten. Poſtaſſiſtent 
Wollenberg iſt von hier nach Köln a., Rh. 
verſetzt. 

Fordon, 1. April. Die Weichſelfähre iſt 
aufgeſtellt und damit auch für Fuhrwerke der 
Verkehr wieder eröffnet worden. 

ulm, 1. April. Das ehemalige 
Kadettenhaus iſt heute mit 193 Mann des 
Jägerbataillons belegt worden. Unter den 
Klängen des Hohenfriedberger⸗Marſches marſchirte 
das Bataillon Mittags ¼12 Uhr von dem 
kleinen Exerzierplatze hinter der Schmidt'ſchen 
Kaſerne nach dem Hofe des Kadettenhauſes. 
Der ſtellvertretende Bataillonschef, Herr Haupt⸗ 
mann Kopka von Loſſow, richtete eine kurze An⸗ 
ſprache an die Jäger, indem er an die Ver⸗ 
gangenheit des Kadettenhauſes erinnerte und 
betonte, daß auch fernerhin der Geiſt, der 120 
Jahre hier gewohnt, erhalten bleiben möge. 
Die Rede ſchloß mit einem dreifachen Hurrah 
auf den Kaiſer. Magiſtrat und Stadtverordnete 
waren vertreten, anweſend waren ferner Herr 
Landrath Hoene, Herr Pfarrer Zimmermann 
und mehrere Rittergutsbeſitzer des Kreiſes. Im 
Offizierkorps fand ein Feſteſſen ſtatt. — Die 
Ewe ſche Kaſerne iſt nicht mehr belegt, am 
1. Oktober ſiedelt auch der Reſt des Bataillons 
in das ehemalige Kadettenhaus über. 

Nofenberg, 1. April. Die hieſige ka⸗ 
tholiſche Gemeinde beabſichtigt in Roſenberg 
eine Kirche zu bauen und ſteht wegen Ankaufs 
eines Bauplatzes in Unterhandlung. Das ſeit 
etwa 30 Jahren angeſammelte Baukapital iſt 
ein recht bedeutendes, welches dem Vernehmen 
nach durch ein Vermächtniß des verſtorbenen 
Biſchofs v. d. Marwitz noch erheblich vermehrt 
worden iſt. Da in den letzten Jahren ſich die 
Zahl der Katholiken in hieſiger Gegend durch 
Zuzug aus polniſchen Gegenden ſehr vermehrt 
hat, ſo reichte der in der hieſigen Kuratie zum 
Gottesdienſte hergerichtete Raum nicht mehr 
aus und iſt bereits mit einem Erweiterungs⸗ 
bau des Andachtsraumes begonnen worden. 

(N. W. M.) 

Marienwerder, 1. April. Die fliegende 
Fähre bei Kurzebrack wird heute Nachmittag 
oder morgen früh in Betrieb geſetzt werden, 
für Fuhrwerke aber erſt benutzbar ſein, nach⸗ 
dem der Sand von der Münſterwalder Chauſſee 
abgeräumt iſt, was etwa 4 bis 5 Tage Zeit 
in Anſuruch nehmen wird. (N. W. M.) 
Berent, 1. April 1s Gut Alt⸗Graba 


treich an 

Nark verkauft worden 
Dirſchau, 1. April. zeſtern fand im 
1. Oktober v. J. us Leben getrelenen 
neuen Peſtalozzi Vereins für Weſtpreußen ſtatt. 
In einer ſechsſtündigen Debatte wurden die 
einzelnen Beſtimmungen des neuen Statuts ein⸗ 
gehend beleuchtet und der Entwurf ſodann ge⸗ 
nehmigt. Der Verein bezweckt, den Wittwen 
und Ganzwaiſen ſeiner ordentlichen Mitglieder 
eine Penſionsbeihilfe zu gewähren. Ordentliche 
Mitglieder können werden Lehrer, Prediger, 
Kreis⸗ und Lokal⸗Schulinſpektoren Weſtpreußens. 
Das Vermögen des Vereins beſteht aus 
10 000 M. Stammkapital, das nicht angegriffen 
werden darf. Außerdem bleiben 20 374 M. 
reſervirt, um die Wittwen und Waiſen der bis⸗ 
herigen beiden Peſtalozzi⸗Vereine zu unterſtützen. 
Der Verein hat ſeinen Sitz in Danzig und 
gliedert ſich in vier Gaue: Danzig, Elbing, 
Thorn und Konitz, und jeder Gau wieder in 
Bezirke mit beſonderen Vorſtänden. Dem ganzen 
Verein ſteht ein Vorſtand von 11 Mitgliedern 
vor. Mitgetheilt iſt bereits, daß dem Verein 
eine große Anzahl Mitglieder beigetreten ſind. 
Marienburg, 1. April. Der Zentral⸗ 
verein Weſtpreußiſcher Bienenwirthe hielt geſtern 
hier ſeine Jahresverſammlung ab. Die Imker 
beſichtigten Vormittags die im Turnſaale der 


Taubſtummenanſtalt aufgeſtellte Ausſtellung 
bienenwirthſchaftlicher Geräthe. Von den 23 
Lokalvereinen waren 13 vertreten. Am Schluß 


des Jahres gehörten 23 Zweigvereine mit 
817 Mitgliedern, darunter 499 Imker mit 
4808 Stöcken dem Vereine an. Geerntet wurden 
9795½ Kilogr. Honig und 391 ½ Kilogr. Wachs. 
Die angeſtrebte Vereinigung des Zentralvereins 
Weſtpreußiſcher Bienenwirthe und des Danziger 
Hauptvereins zu einem Weſtpreußiſchen Pro⸗ 
vinzialverein, der ſich in zwei durch die Weichſel 
getrennte Gaue trennt, wurde allſeitig gebilligt 
und der Vorſtand mit der Ausführung beauf⸗ 
tragt. Dem Verein Konitz wurden Mittel zur 
Veranſtaltung einer Ausſtellung bewilligt. Die 
Beſchlußfaſſung über Verſicherung der Bienen⸗ 
völker gegen Diebſtahl wurde vertagt. 
Königsberg, 1. April. Amtlich wird ge: 
ſchrieben: „Es iſt zur behördlichen Kenntniß 
gekommen, daß in weiteren Schichten der länd⸗ 
lichen Arbeiterbevölkerung in Oſtpreußen die 
Anſicht Verbreitung gefunden hat, es würden 
von der Reichsregierung unter günſtigen Be⸗ 
dingungen Tauſende von Auswanderern nach 
Afrika geſucht.“ — Einige Landraths⸗Aemter, 
die von auswanderungsluſtigen Perſonen um 


Auskunft darüber erſucht worden ſind, nehmen 
Veranlaſſung zu erklären, daß ſie keine Kennt⸗ 
niß von dieſer angeblichen Abſicht der Reichs⸗ 
regierung haben und warnen aufs nachdrück⸗ 
lichſte vor den Vorſpiegelungen gewiſſenloſer 
Agenten. 

Königsberg, 1. April. Ein in der Ro⸗ 
ſenſtraße wohnender Einj.⸗Freiw. eines hieſigen 
Infanterie⸗Regiments ließ bis Sonnabend Nach⸗ 
mittags um 2 Uhr nichts von ſich hören. 
Den Logis wirth beunruhigte dies, und da auf 
mehrfaches Klopfen die Zimmerthür nicht ge⸗ 
öffnet wurde, auch ſich im Zimmer nichts rührte, 
ließ er einen Schloſſer herbeirufen und in 
Gegenwart des Revierſchutzmanns die Thür 
öffnen. Den Eintretenden bot ſich ein ſchreck⸗ 
licher Anblick: an einem Spiegelhaken, an 
welchem eine dicke Schnur befeſtigt war, 
hing der Einjährige als Leiche. Der Tod 
mußte bereits ſeit mehreren Stunden eingetreten 
ſein, denn der Körper war völlig erkaltet. Der 
Grund zum Selbſtmord des 23jährigen jungen 
Mannes iſt unbekannt. 

Gumbinnen, 1. April. Die längſte Brücke 
der Welt wird in dieſem Jahre unſere Provinz 
erhalten. Zu ihrer Erbauung wird nicht Eiſen 
oder Stahl, ſondern nur Holz verwendet 
werden, und zwar deshalb, weil ſie nicht ſchwer 
ſein darf, aber doch fähig ſein muß, große 
Laſten zu tragen. Es ſoll nämlich, wie der 
„K. A. Z.“ berichtet wird, im großen Moos⸗ 
bruche, einer Forſt zwiſchen Wehlau und Labiau, 
vom Königsberger Pionierbataillon eine über 
ſieben Kilometer lange Moorbrücke aus gefällten 
Bäumen errichtet werden. Dieſer Brückenbau 
iſt eine Uebungsarbeit für die Pioniere, wird 
aber auch gleichzeitig zur Erleichterung des 
9787 dienen, zumal das Bauwerk ſtehen 

eibt. 

Tilſit, 1. April. Unlängſt kam die Braut 
eines zwei Tage vordem verſtorbenen Arbeiters 
auf das hieſige Standesamt, ſtellte einen Mann 
als ihren neuen Bräutigam vor und bat die 
Trauung mit dieſem ſofort vorzunehmen, da 
fie ja ſchon — wenn auch mit dem Verſtorbenen 
— 14 Tage „ausgehängt habe.“ Es bedurfte 
erſt einer längeren Belehrung Seitens des 
Standesbeamten, um das Mädchen, das es ſo 
eilig hat, in den Eheſtand hineinzuſteigen, von 
der Unerfüllbarkeit der Bitte zu überzeugen. 


Be 

Ortelsburg, 1. April. Der Befiger K. 
aus dem benachbarten Dorfe Neuhof gab am 
Donnerſtag Morgen in Beuthnerdorf (eigentlich 
Vorſtadt von Ortelsburg) aus einem doppel⸗ 
fi igdgewehr, das mit Schrot geladen 
Je en Schuß auf feine Frau und dam 
auf ſich f Der hinzugerufene Arzt 
ſtellte feſt, daß der Frau die Oberlippe zer⸗ 
Tri die linke Halsſeite arg 
zuger r die Verwundungen an⸗ 
chetueνν icht lebensgefäyriig find, Der Mann 
ſcheint in einem Wahnſinnsanfalle die That 
ausgeführt zu haben. i 

Inowrazlaw, 1. April. Regierungs⸗ 
baumeiſter Bornemann, bisher in Breslau, iſt 
nach Inowrazlaw behufs Wahrnehmung der 
Geſchäfte des Vorſtehers der Eiſenbahn⸗Bau⸗ 
inſpektion verſetzt. 

Poſen, 1. April. Auf dem Gute Golencin 
im Kreiſe Poſen⸗Oſt explodirte kürzlich im 
Rindviehſtalle eine Petroleumlampe, wodurch 
der Dünger in Brand geſetzt wurde. Dabei 
entwickelte ſich ein ſo ſtarker Rauch, daß 17 
Ochſen und eine Kuh erſtickten und die beiden 
im Stall ſchlafenden Knechte völlig betäubt 
wurden. 
— —— EEE Teen 


Lokales. 
Thorn, den 2. April. 


— [Der ſtädtiſche Oberförſter 
Herr Schödonl iſt von dem Herrn Minifter 
für Landwirthſchaft ꝛc. für die Königl. Ober⸗ 
förſterſtelle in Gollub einberufen. Herr Schödon 
verläßt vorausſichtlich ſchon zum 1. Juli ſein 
hieſiges Amt. Für die ſtädtiſchen Forſten kann 
dieſer plötzliche Wechſel nur von Nachtheil ſein. 
Wir wollen hoffen, daß die ſtädtiſche Behörde 
Mittel und Wege finden werde, den Nachfolger 
des Herrn Sch. längere Zeit an ſein hieſiges 
Amt zu feſſeln. 

— Kirchliches.] Die Neopresbyter 
Herren A. Melz und Schulz ſind von Pelplin 
an die hieſige Marienkirche bezw. St. Johannis⸗ 
kirche translocirt. Der bisherige Vikar an der 
St. Johanniskirche, Herr Kaſyna, übernimmt 
ein Pfarramt in Borzyskowo. 

Polniſche Kolonien in Bra⸗ 
ſilien.] Der „Dziennik Pozn.“ bringt eine 
Korreſpondenz aus Braſilien, in welcher die 
Lage der dortigen polniſchen Kolonien erörtert 
wird. Die Korreſpondenz ſchließt mit folgendem 
Aufrufe: „In Braſilien, in der Provinz Parana, 


richtet daß 


— 


beſtehen ſeit 20 Jahren in der Nähe der Stadt 


Curityba 5 polniſche Kolonien mit zuſammen 
ungefähr 18 000 Bewohnern. Die Koloniſten 
ſind polniſche Ackerbauer, gute Polen; ſie ſehnen 
ſich nach ihrem Vaterlande, aber die Rückkehr 
iſt ihnen unmöglich. Täglich treffen in den 
braſilianiſchen Häfen Schiffe mit neuen Aus⸗ 
wanderern ein. Die jetzige republikaniſche Re⸗ 
gierung hat die Subvention für polniſche Lehrer, 


1 


> 


— 


— 


welche von der früheren monarchiſchen Regie⸗ 
rung ausgeſetzt war, aufgehoben und bemüht 
ſich um Beſeitigung der polniſchen Unterrichts⸗ 
ſprache. Die polniſchen Kinder ſollen entnatio⸗ 
naliſirt werden. Geſtatten wir das nicht! 
Kommen wir ihnen, wenn auch nur mit einer 
Kleinigkeit, zu Hilfe, d. h. ſchenken wir unſeren 
polniſchen Landsleuten verſchiedene polniſche 
Brochüren, Bücher mit Erzählungen von den 
polnischen Königen, Zeitungen zc., laſſen wir 
die polniſche Generation in Braſilien nicht ver. 
-ſchwinden!“ — Nach neueren Meldungen ſoll 
polniſchen Auswanderern der Eintritt in Bra⸗ 
filien nicht mehr geſtattet werden. So wird 
dem „Kuryer Warszawski“ aus Bremen mit: 
getheilt, daß der dortige „Lloyd“ von der bra⸗ 
ſilianiſchen Regierung den Auftrag erhalten 
hat, er möge auf ſeinen Dampfern keine Aus⸗ 
wanderer aus dem Königreich Polen mehr auf⸗ 
nehmen, da die brafilianiſchen Behörden den⸗ 
ſelben den Eintritt in Braſilien nicht mehr ge⸗ 
geſtatten werden; infolge deſſen hat der „Lloyd“ 
den hier wartenden Auswanderern die fernere 
Beförderung nach Braſilien verweigert. Aus 
Rio de Janeiro wird noch gemeldet: In der 
letzten Zeit war unter den polniſchen Ein⸗ 
wanderern eine Bewegung bemerkbar; eine 
große Anzahl derſelben verläßt die ihnen in 
den Waldungen Braſiliens zur Urbarmachung 
und Ackerbeſtellung angewieſenen Kolonien und 
zieht ſchaarenweiſe nach Uruguay. 

[Peſtaloſzi⸗ Verein.] Der 
Vorſtand des Peſtalozzi⸗Vereins zu Elbing hat 
in dieſen Tagen die halbjährigen Unterſtützungen 
an Lehrerwaiſen unſerer Provinz vertheilt. 
Es erhielten 54 Waiſen in 11 Kreiſen 607 Mk. 
Die Unterſtützungen bezifferten ſich pro Waiſe 
auf 15 bis 36 Mk. 

— [Verein junger Kaufleute 
„Harmonie “.] Die geftrige außerordent⸗ 
liche Generalverſammlung war zahlreich be⸗ 
ſucht. Der neue Statutenentwurf wurde in 
der bereits vom Vorſtande angenommenen 
Faſſung mit Stimmenmehrheit genehmigt. 
Die neuen Satzungen werden der Aufſichtsbe⸗ 
hörde zur Genehmigung vorgelegt und alsdann 
durch Druck vervielfältigt werden. 

— [Der Landwehr⸗Vereinl hält 
morgen Freitag, den 3. d. Mts., Abends 8 Uhr 
im Lokale des Herrn Nikolai eine Hauptver⸗ 
ſammlung ab. Tagesordnung: Erſatzwahl für 
den in Folge Verſetzung ausgeſchiedenen zweiten 


reiterin Frl. Etelka haben wir bereits geſtern kurz 
Erwähnung gethan. Willig gehorcht „Paſcha“, ein 
ſchöner Fuchswallach, der Hand ſeiner Reiterin. 
Frl. E. wird mit ihrer Kunſt gewiß noch 
manche Lorbeeren ernten. Die Fräulein Ge⸗ 
ſchwiſter Kolzer ſind hier ſeit Jahren beliebt. 
Sie ſind ſchneidige Reiterinnen, elegante Tän⸗ 
zerinnen und leiſten auch als Turnerinnen Vor⸗ 
zügliches. Ein Fräulein K. führt ein Spring⸗ 
pferd vor, deſſen Dreſſur ſo hervorragend iſt, 
daß der Reiterin jedermann wohlverdiente An⸗ 
erkennung zu Theil werden läßt. Die geſtrige 
Vorſtellung war wieder recht gut beſucht. 

— [Zum Zweck der Ausbildung] 
mit dem Magazingewehr ſind heute die ein⸗ 
beorderten Landwehr⸗ und Reſerveleute zu einer 
12tägigen Uebung eingetroffen. Die Mann⸗ 
ſchaften wurden den Truppentheilen überwieſen. 
[Marktverlegung in Pod⸗ 
gorz.] Wie der dortige Magiſtrat mittheilt, 
iſt der auf den 7. d. M. angeſetzte Krammarkt 
auf Montag, den 6. d. M. verlegt worden. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet ſind 
2 Perſonen. 

— [wVon der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 3,03 Mtr. — Auf der Bergfahrt 
iſt Dampfer „Fortuna“ heute Abend hier ein⸗ 
getroffen. 


Briefkaften der Redaktion. 


Unſere Herren Korreſpondenten bitten wir um 
Einſendung ihrer Forderungsnachweiſe. 


leine Chronik. 


* Berlin, 31. März. Ein ſchweres Eiſenbahn⸗ 
Unglück hat ſich heute in aller Frühe auf dem Bahnhof 
Rixdorf ereignet. Als der Ringbahnzug um 6 Uhr 
20 Min. daſelbſt einfuhr, verſuchte die Ehefrau des 
Bierfahrers Schulz aus Rixdorf den Train zu be⸗ 
ſteigen, ehe derſelbe noch zum Stillſtand gelangt war. 
Die Frau trat hierbei fehl, ſtürzte nieder und zwar 
ſo unglücklich, daß ihr das Trittbrett eines Wagens 
des noch rollenden Zuges den Kopf zerſchmetterte und 
ihren ſofortigen Tod herbeiführte. 

N „ in München. An 
knüpfend an den kürzlich gegen den Schlächter Dürr 
verhandelten Fall, theilt die „A. Fl.⸗Ztg.“ eine Ge 
richtsverhandlung mit, welche vor einigen Tagen n 
München ſtattfand. Seit etwa drei Jahren ver; 
ſchwanden daſelbſt Hunde der verſchiedenſten Gattung, 
darunter ſolche von ſehr hohem Werthe. Ende De 
zember erwiſchte die Polizei einen der Hauptdiebe in 
der Perſon eines gewiſſen Dobler, der einräumte, 
nicht weniger als 80 Hunde geſtohlen zu haben. Die 
Unterſuchung ergab damals, daß die geſtohlenen Hunde 


Hier hingen nicht weniger als fünf geſchlachtete Hunde 
an der Wand, darunter auch der vermißte Hühnerhund 
des Profeſſors. Es waren durchweg edle Hunde, die 
der jugendliche en geſtohlen und an Lobmeier 
für je 1 M. 50 Pf. bis 3 Mark verkauft hatte. 
Meſſerer wurde zu ſechs Monaten Gefängniß und 
21 Tagen Haft verurtheilt, gegen Lobmeier wird dem⸗ 
nächſt wegen Hehlerei verhandelt werden. 


Submiſſions⸗Termine. 


Königl. Oberförſter in Wodek. Verkauf von 
Kiefern⸗Bauholz. Bohlſtämmen, Stangen, Kloben, 
Spaltknüppeln, Reiſern am 6. April von Vorm. 
10 Uhr ab im Gaſthauſe zu Gr. Wodek. 


Gräfliches Rentamt Oſtrometzko. Erbauung eines 
maſſiven Pferdeſtalles auf dem Rittergute Walden⸗ 
gowo. Angebote bis 6. April nach Waldengowo. 

———— een 

Preis⸗Courant 
der Kgl. Mühlen⸗Adminiſtration zu Bromberg. 
Ohne Verbindlichkeit. 
Bromberg, den 1. April 1891. 
für 50 Kilo oder 100 Pfund. 
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Getreidebericht 
der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 2. April 1891. 


. faſt ſämmtlich an Gieſinger Pferdemetzger verkauft] Wetter: rauh, Nachts Froſt. 
Schriftführer, Entgegennahme der neuen Sta-] wurden, welche die Thiere ſchlachteten und das Fleiſch] Weizen fh fe, 126 Pfd. bunt 196/7 M., 127/8 
tuten und Erlediaung innerer Angelegenbeiten. [verkauften oder zn Würsten berarbeiteten Später Med “N ee M eee MER ben 30 Mm 
V r ) ru & & ol Dat 1 „ + 90 0 116 1 4 
* D e Anerke 0 er 99 feſt, 11 M Dt 
fämm ) 4 teulunge 5 mt 3 k ori rofefor N. $ 38 2 fh 
gef en mei r Aber ringt ein neut 2 von 250 N Ge 1 2 1 1 8 er 2 ! 
Programm, kehrt auch hin und wiel ı5 ein Hund von be b a: — 
eine ſchon geſehene Piece wieder, fo langw ferdemetzgt A g 9 
an der eleganten Ausführung. — Der Schul-] Polizei Zutritt zu deſſen Schlachtkammer zu erlangen.! Ales pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


Vom 1. April wohne ich in 


ocker, 


neben der Poſt und Apotheke. 


Dr. Jankowski, 


pract. Arzt. 
eiue 168 befindet fich 
Hohegaſſe 6870, 2 Fr., 
vis-a-vis dem poln. Mufenm. 
A. Wolski, Geſchäftsagent. 


Gardinen 
Teppiche 


empfiehlt in großer Auswahl 


Gustay Elias. 
Gardinen und 


e e 
in großer Auswahl empfehlen 


1 


verlangt 


DEE 


Baumgart & Biesenthal. ar. 


BEE” 1 Laufburſche 
wird geſucht 


Neuſtädt. Markt im Laden. 


. möbl. Vor erzimmer zu verm. 
Auch finden 2 Penſionäre (mos.) gute 
Aufnahme Neuſt. Markt 212,1. 


ECC ͤ rr 
1 möblittes Ilimmer zu vermiethen 


Eliſabethſtr. 267a, III. 

bl. Zimmer u. Kabinet vom 1. April 

zu verm. Schuhmacherſtr. 420, 1 Tr. 

gwi möbl. Zimmer, auch als Sommer- 

wohnung, vom 1. April zu vermiethen 
ſcherſtraße 129 b 

Billiges Logis Verechteſtraße 123, 2 Tr. 


‚ Einf. möbl, Zim. bill. 3. v. Strebandftr. 22. | Hinterhaus 2 Tr. 


ſtraße 406 befindet. 


die pünktlichſte Ausführung erfahren werden. 
gütigſt fördern zu wollen und empfehle mich 


Unentgeltlich 
Junge Mädchen 


Ein gewandler junger 


mit kaufmänniſcher Befähigung, firmer Comp. 
toiriſt mit guten Empfehlungen, findet bei 
gutem Gehalt ſofort Engagement. Bewer 
bungen unter „Kaufmann 1500“ be 
fördert die Exped. der Oſtdeutſchen Preſſe 
in Bromberg. 
1 oder 2 Lehrlinge, 

die Luſt haben die Böttcherel zu erlernen nimmt 
an R. Becker, Böttchermſtr., Podgorz. 


Lehrlinge en 
1 £ehrling 


ser, 
Tapezier u. Dekorateur, Breiteſtr. 446. 


Fuhrleute 


erhalten dauernde Arbeit beim 


Einen tüchtigen, verheiratheten 


Kut 
ſucht von ſofort 


Ein ordentlicher Kutſcher 


aufuhrwerk erhält Beſchäftigung 
G. Plehwe. Maurermeiſter. 


Eine Verkäuferin 


Weißwaarengeſchäft ſucht ſofort 


für ein B 
bei 


Einem hochgeehrten Publikum beehre ich mich hierdurch ergebenſt anzuzeigen, 
daß ſich jetzt meine Werkſtatt zur Anfertigung feiner Herrengarderoben Schiller⸗ 
Im Auſchluß hieran erlaube ich mir, auf mein neu ein 
gerichtetes Lager ſämmtlicher Neuheiten in Stoffen aufmerkſam zu machen und em⸗ 


pfehle ſolches dem geehrten Publikum unter Zuſicherung ftrengiter Reellität zu 
den ſoltdeſten Preiſen mit der Verſicherung, daß die mir 1 5 Aufträge ſtets 


Ich 


auch ohne Vorwiſſen 


melden. 


T ſſucht. 


ſtraße 246. 


Bettin 


Maurermeiſter &. Soppart, 
Bacheſtraße 50. 


er 


ugo Claass. 


für das 
Kurz⸗ und 


Frau Trenerowska. 


bitte, mein neues Unternehmen 
A. Kühn, Schneidermeiſter. 


verſ. Anweifung z. Rettung v. Trunkſucht mit 
f 8 M. Falkenberg, 


Berlin, Oranienſtr. 172. — Viele Hunderte, a. 
gerichtl gepr. Dankſchreib., ſow. eidl.erhärt. Zeug 


welche das P 
erlernen wollen, 


9 Schoen & Elzanowska. 
an Für einen I4jährigen Knaben 

wird ſofort Stellung in einem 
Bureau als Schreiber ge⸗ 
Näheres in der Exped. 
dieſer Zeitung. 


Landwirthinnen 


erhalten Stellen durch 
J. Littkiewiez, Miethscomptoir. 
Meine Wohnung befindet ſich jetzt Bäcker⸗ 


T ordentl. gejehtes Mädchen 


für Alles in einer kl. Wirthſchaft geſucht. 
Näh. in der Expedition dieſer Zeitung. 
Ein junges anſtänd. Mädchen 
wird zur Aushilfe in der Wirthſchaft vom 
1. oder 15. April geſucht. Offerten bitte 
unter G. in der Expedition niederzulegen. 


Eine Wäſchenäherim zur Wheler-Wilfon- 


maſchine ſucht L. Kirstein, Bäckerſtr. 166, II. 


Verſchiedene Nachlaßſachen 


als Damenwäſche, Damenkleider ze. 
ſind zu verkaufen. Näh. i. d. Exp. d. Z. 


Reitpferd, 


brauner Wallach, ſteht zu 
verkaufen. Wo? 


Expedition dieſer Zeitung. 
Künſtliche Zähne, 


Eliſabethſtraße Nr. 7. 


Wi 


ch 


men fe 


aufs Reellſte ausgeführt. 


der deutſchen 
Sprache mächt. 


Tuch⸗ und Maaßgeſchäft 
elegante 


Lager. mt 


F. Mattfeldt, 


ſagt die 


2 


Amalie Grünberg, Seglerſtr. 144. . ſchmerzloſe Zahn · 
1 Violine mit Kaſten u. Bogen perationen u. f. w. 
. |ift preiswerth . . Smieszek, Dentiſt. 1 Speicherraum 


Handfeger, 
Schrobber, 
NE Schheuerbürften, | Seglerſtr. 144 kleine Hofwohnung 3. derm. 
2 Bohnerbürſten, 
Teppichbeſen, 
Tepp 
feger Kartätſchen 
chsbürſten, 
Kleiderbürſten, 
Möbelbürſten, 
Möbelklopfer, 
Kopf-, Haar- und Zahnbürſten, Nagelbürften, 
Nagelfeilen, Kämme in Büffelhorn, Elfen 
bein, Schildpatt und Horn 2c. 

empfiehlt in größter Auswahl zu ſoliden, 
billigen Preiſen und werden Beſtellungen] im neuerbauten Haufe 


p. Blasejewski, 


Bürſtenfabrikant, Eliſabethſtr. 8. 


Doliva & Kaminski, 
Breiteſtraße 49, 


Herrengarderoben, 


empfehlen ihr mit ſämmtlichen Neuheiten 
für Frühling und Sommer ausgeſtattetes 


—— G p ůp 
Schnelldampfer 
Sremen—Hewyork|mri man A L 1. G l 


Berlin, Invalidenſtraße 93. 


Laden nebſt Wohnung 
in Mocker bill. zu verm. Näh. in d. Exped. d. Z. 


von jof. zu verm. Näh. i. d. Exp. d. Ztg.] zu vermiethen 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche 
Berlin, 2. April. 


Fonds: ruhig. j1./4.91 
Ruſſiſche Banknoten 241,00 241,20 
Warſchau 8 Tage 240,50] 240,65 
Deutſche Reichsanleihe 3 / % . 99,10 99,00 
Pr. 4% Conſolss 105,60 105,60 
Polniſche 3 50% ; 74,80 74,90 

do. iguid. Pfandbriefe 72,50 72,50 

Weſtpr. Pfandbr. 3½0/ neul. II. 96,50] 96,60 

Oeſterr. Banknoten > 176,25] 176,90 

Diskonto-Comm.⸗Ant heile 210,40 210,40 

Weizen: Apr l⸗Mai 214,50 216,00 

Septbr.⸗Oktbr. 207,00 207,7 
Loco in New⸗York 1d 1d 
18½19¼ 

Roggen: loco 182 600 183,00 

April⸗Mai 185,20 185,70 
Juni⸗Juli 380,50] 181,50 
Septbr.⸗Oktbr. 173,00] 173,75 
Nüböl: A ril⸗Mai 61,50] 62,00 
Septbr.⸗Oktbr. 63,300 64,00 
Spiritus: Irco nit 50 M. Steuer 71,50 71,00 
do. mit 70 M. do. 51,30] 51,00 
April⸗Mai 70er 51,100 51,10 
Juni-Juli 70er 51,40] 51,30 


Wechſel⸗ Diskont 3; Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats Anl. 3% or far Poren Chen * 
Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 2. April. 
(v. . u. Grothe.) 


Loco cont. 50er —,— Bf., 69,50 Gd. —,— dez · 
nicht conting. 70er —,.— „ 49,50 „ —.— „ 
April —.— „ —— . 2. — 
* N 49,25 „ 


Städtiſcher Viehmarkt. 
Tborn, 1. April. 
Auftrieb 77 Schweine, darunter 10 fette. Letztere 
erzielten 30—35 M. für 50 Kilo Lebendgewicht, Ferkel 
wurden mit 30—50 M. das Paar bezahlt. 
— Ʒfä— TE ETEEEIEEEEEiRERSRRERTEREEEREEEEREEETEET 


G. Henneberg's „Monopolseide“ 
ist das Beste ! 


Nur direct, 


-1 1 - und doch 
Wer zu Heiserkeit neigt dei 
iſt, bei rauhem Wetter auszugehen, verſäume nicht, 
während des Aufenthalts im Freien eine der bewährten 
Fay’s Sodener Mineral- Pastillen (in 
allen Apotheken und Droguen die Schachtel a 85 Pf. 
erhältlich) langſam im Munde zergehen zu laſſen. 
Katarrhaliſchen Affectionen wird dadurch vom 
gebeugt. 


ner ! Brüder 
a. lusgegeb luſtrirte 
mabari rien aller Arten 


Rauchutenſilien enthält, wird an Wiederverkäufer auf 
Verlangen zugeſendet. 


22 t 0 . 
Befen und Büren. Denke u. Z beher von for a 
Rofßzhaar⸗, e u. Piaſſava⸗ H 

eſen, 


miethen. erm. Dann. 


wei Stuben, Kabinet u. Küche, 1 Tr. hoch 
3 v. 1. April zu verm. Culmerſtraße 319. 


„ TTT... 
Wohnung zu vermiethen Tuchmacherftr. 174. 


l. Mocker Nr. 606 vis-a-vis Fräul. 
Endemann ſind mehrere Wohnungen 
v. 2 Stuben nebſt Zub. v. gleich zu verm. 
Näh. bei Wittwe Trenk, Tuchmacherſtr. 


: . RAETZ 
2 Zimmer nebſt Küche d 
1 1. April zu vermiethen 
Brücken ſtraßße 23 I. Etage zu ver⸗ 
e eee 
H von 5 hg. Wohnung, 3. Etage, 
von 6 Zimmern, Badezimmer u. Zubeh. 
Brückenſtraße 17. 
I. Etage, 
4 heizb. Zimmer, Entree und Zubehör, vom 
1. April zu vermiethen Tuchmacherſtr. 155. 


Eine Wohnung von 3 Stuben, Alkoven U. 
Küche z. verm. Fiſcherſtr. Nr. 8. Rossel, 


ichhand⸗ 


—— (—ö———r*—;ĩ 3 —ß—ßꝛĩ — — 
Eine renovirte Wohnung, 6 Zimmer, Balkon 
R. Uebrick. 
Preüchraß: 446/47 ſſt vom 1. April cr. 
wohnung zu vermiethen. Näheres bei 
für 0 S. Simon, Eliſabethſtraße 267. 
2 zu vermiethen Coppernikusſtr. 170. 
Wohnung von gleich zu ve. miethen bei 
1 tage mit Balkon, Ausſicht n. d. Weſchſel, 
zu verm. Bankſtraße 469. 
„u. Z, find Breiteſtraße Nr. 87 pr. 
1. Juli u. 1. Oktober zu vermiethen. 
288. Iii di 3. derm. eee 419, 
1 möbl. Zimmer, part., für 18 Mk. v. 15.74. 


und Zubehör, zu vermiethen. 
oder auch früher eine kleinere Mittel- 
kl. Wohnungen an ruhige Einwohner 
Eine 

A. Singelmann, Gr. Mocker 473. 
2 Heine Famifienwohnung., ee Aire. 
C. B. Dietrich & Sohn. 

zu vermiethen Culmerſtr. 319. 


möbl.V⸗Zim. m. Kabinet für 1 od. 2 Hru. mit 
a. ohne Penſion Neuſtädt. Markt Nr. 258. 


1 möbl. Zimmer zu vermieth. Gerſtenſtr. 78. 


Der Geschäftskeller 


Wohnungen zu 85 u. 90 Thalern p. a.] in meinem Haufe iſt vom 1. April zu ver 
zum 1. April zu verm. Culmerſtr. 309/10. | miethen. M. 


Leiser. 

Eine herrſchaftliche Wohnung, I. Etage 
von 7 Zim. nebſt Zubeh., auch getheilt, 

Culmerſtraße 319. 


Philipp Eikan Nachfolg 


(nhaber BR. Cohn) 
empfiehlt 


iusverkauf 33 


bunte Porzellan⸗Tafel⸗ u. Kaffee S Service, weiße Porzellangeſchirre, 
Sa | 


Sänge⸗ und Tiſchlampen 


zu auſzerord entlich billigen 
| ioforia-Barlen WE 


Bekanntmachung. Sonntag den; 5. April er., Abends 8 Uhr: 


5 orge ? AA 5 
# ei Sohn, Bruder „ae a Für das Quartal April / Juni er. haben wir die nachſtehenden Holzverkaufs⸗ — 


und Neffe termine angefetzt: 
N . Montag, den 13. April er., Vormittags 10 Uhr im Schwanke m Kruge zu Renczkau, 
Franz e f i Fe Diane us zu Burbarken, je er a 2 n Louise Ottermann: 
im Alter von 21 Jahren. Dieſes Wir. » „ II. Mai „ 5 Bunte en Kruge zu Guttau. Unter gütiger Mitwirkung von Herrn P. Grodzki. 
zeigen hiermit tiefbetrübt an Pro gramm; 


15. Juni 117175 berkruge zu Penfan. 
en den 2 Nel l rie 8 1. a) An die Musik, b) Vor meiner Wiege von Franz Schubert. 2. Mit 


Zum m öffentlichen Ausgebot gegen gleich baare K angen 
ne 5 — findet Freitag Nubzholß: Barbarken ze 48:18 ice ed 262 Kiefern ſchwaches Bau- und Myrthen und Rosen von R. Schumann. 3. Das Veilchen von W. A. Mozart, 4. 


f Schneideholz. —8. 
Truume vou R. Wagner. 5. a) Weisst du noch? b) Am Manzanares von Adslf 
ner — Ba" Re Od Lachen ef nd Jagen 13 18 Kiefern ſchwäches Jensee. fi pie Haide is Drau von = ge 7. Neue — tert en 
3: 18 a 2 5 3 ie hongroise No. XII von Fr. Liszt. (Herr f z er Mo 
f Guttan | Auer — n N 81:286 Kiefern mittleres und n F. Mendelssohn. 10. Nun ist er hinaus in die weite Welt von Riedel. 11. 
Bekanntmachung. Jagen 10 1:2 Birken. Nuenber Da. rg ag eg raum {om E, Tabs. k 12, iin. muss ein. man are 
ekanntmachun Brennholz: aus dem bern, Einſchlage? Barbarken Jagen 46:188 rm Stubben, sein vou Franz Ries. 13. Das Mädchen und der Sc metterling von gen D’Albört, 
Sonnabend, den 4. : er aus diesem Ginfehlage: Kloben, Spalttnüppel, Stubben und Heifig, 1 aus la. e 1 „ 
Bor nittag 11 uhr =“ ſämmtlichen Snort e, ſowie diverſe Stangenhaufen aus Barbatken, 16. 1 een ache 
werden am Ende der jofftraße, da wo 


nommen. Preise der Plätze: Nummerirter Platz AR 1,50, unnummerirter Platz 
Mk. 00, e und 9 Mk. 0,75 


imtliche 


Ollek und Steinort. 
ber Brian beginnt, Wäſchetrocken Die Herren e eee werden auf Wunſch die unverkauften Hölzer in den 
plätze in gewünſchter Größe abgeſteckt und 


Schlägen örklich vorzeigen. 
zur Benutzung auf 1 Jahr an Ort und, Thorn, den 31. März 1891. 
Stelle gegen gleich baare Bezahlung zum 


öffentlichen —— gebracht werden. Der Magiſtrat. 


den 31. März 1891. Hierdurch erlaube ich mir ergebenſt ür 6 daß mein hieſiges 


Der Magiſtrat. Specialgeſchäft ee: Gummiwaaren | 
Be untmachung. und tech chniſch e Artikel welche in den hiesigen Schulen eingeführt sind, in 
it ana): , Shan d u d be rener a dg lf ele diggen rede (9 Did mir, aber reha r dauerhaften Leipziger 


ſelbſt angeſetzte Krammarkt 2 rt tr 
Fa en — Apeı — geſchenkte Vertrauen gütigſt auch auf meinen r ich Mülle . Einbänd en und neuesten Auflagen 
* 
empfiehlt die Buchhandlung von 


Eon den 31. März 1891. 
2 daß c ob auf Vorſtehendes erlaube ube ich mit die ergebene Mittheilung zu E F R tz 
—— 1e A . 5 
Sämmtliche Schulbücher 


Zwangsverſteigerung. machen, daß ich obiges Geſchäft unter der Firma 
für die Knaben⸗ und ace Bürasriänien, Elementar- und Landſchulen, in 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung“ 
feſten Lederbänden, ſelbſt gebunden, empfie 
R. Kuszmink ub. | 


ee nn EM Müller, Nach 
Brückenſtraße 6 


des tadtwachtmeiſters a. D. Friedrich“ 
Eckelmann, welcher mit Wilhelmine 
geb. Witt in Ehe und Gütergemeitt:| erlegt habe. 
ſchaft 1 5 beben e in Schillno Indem ich um gütige wuschen 2a meines Unternehmens höflichſt bitte, zeichne 
Kreis Thorn belegene Grundſtükkt chachtungs don au di I 

5 3 
am 4. Juni 1891, J ohn Woelcke. 19 S. Apel in meiner Wehren! Treppe |) 


Vormittags 10 Uhr hoch, leiſten. Was bis zum 5, nicht einge 
die lithographiſche Wia 1. Steindruckerei 


vor dem unterzeichneten Gericht — gangen iſt, wird eingeklagt. 
Otto e 
t 


an Gerichtsſtelle verſteigert werden. Jacob Goldberg, 
befindet ſich jetzt 


W e iſt — — ‚281 Culmerſtraße 304. 
er Reinertrag und einer Fläche von 
gepaßt! 
Bacheſtraße 
ſchen Kirche, im 


144,54 Hektar zur Grundſteuer, mit 
Freitag, den 3. d. Mits,, komme ich 2 
Nur Geldgewinne! 


12 Mark Nußungswerth zur Ge⸗ 
zum Wochenmarkt mit 755 hen 
roße Geld Lotterie, 


bäudeſteuer veranlagt. Auszug aus 
u 15 Looſe 1. Treffer. iehun DM 4 11 91 in Nürnberg. 


der Steuerrolle, beglaubigte Abſchriftf 
des Grundbuchblatts, etwaige Ab⸗ 

Hauptgewinn 25 baar, A 
Loos 2 Mk. 50 Pf. incl. Mark und Llſte. 


ſchätzungen und andere das Grundſtück 
Lone, Ziehung 12. u. 18. April. 


betreffende Nachweifungen, ſowie be 
pro 2008 1 Mk. 30 Pf. incl. Porto und Liſte. 


9 

m Freitag, den 3. April 1891, 
ends 8 Uhr bei Nicolai. 

1. Erſatzwahl für den durch Verſetzung aus» 
geſchiedenen U. Schriftführer. 
Entgegennahme der neuen Satzungen 
g gen Rückgabe der bisherigen, an 
raft Aalen Statuten. 

3. Zahlung der rückſtändigen bezw. der für 
25 ‚gegenwärtige Viertelfahr fälligen 


— Klopsch. 


He an deusphen Krospriuzen 


= Vodgo == 


ounabenS, den 4. April er.: 


Hroßes Streich-Concert 


von der Kapelle des Aufantene egen 

v. Borcke (4. Pom.) Nr. 21 unter per 

Leitung ihr Auch d „Mil⸗Muſ.⸗Dirig, Hrn. te 
dem Concert? 


geſehen werden. 
Thorn, den 21. März 1891. 


Königliches Amtsgericht. 
8 Höhere Töchterſchule. 


ſondere Kaufbedingungen können in der 
Lotterie ⸗Geſchäft, 


Gerichtsſchreiberei, Abtheilung V, ein⸗ 
n Den hochgeehrten Herrſchaft 
ww. Fe Umgegend | 
G eor 8 J 0 8 e p h, Berlin C., Jüdenstrasse 14. 


mir ergebenſt anzuzeigen, daß ich mit dem 
heutigen Tage eine Was und Plätt- 


ufnahme neuer Schülerinnen bin ich 
reitag u. Sonnabend, d A. u. 4. April, 


orm. — 10—12 Uhr bereit. 
5 8 60 Auſtalt eröffnet habe. Die Wäſche wird 
M. Ehrlich, Sculvorfeherin, Telegr.⸗Adreſſe: „Dukatenmann“, Berlin. höchſt fanden abgearbeitet und pill mein W Can krachen, ' 
p " unternehmen gütigſt re zu wollen.] Progr. u. A. 1090 Potpourri aus Bu 
Aufträge erbitte per Poſtkarte. Anfang 8 Uhr. Entree 25 Pf. 


Die Aufnahme neuer Schülerinnen in die 


Bürger⸗Mädchenſchule 


findet am Sonnabend, den 4. April, 
von 9—1 Uhr im Zimmer Nr. 11 (Volks 
bibliothek) ſtatt. 
Anfängerinnen haben den Impfſchein, 
eb. auch den Taufſchein A 
Die von andern Schulen abgehenden 
Schülerinnen wollen ihre Schulhefte mit⸗ 
bringen. Spill, Rektor. 
or Hufen einer bon 
Der Unterricht „nenen 
konzeſſionirten Privatſchule, die ich nach 
wie vor weiterführe, beginnt den 6. April. 
Anmeldungen erbeten täglich von 11—5 Uhr. 
Alma Kaske, Schul vorſteherin, 
Katharinenſtraße Nr. 205. 

i. allen Unte 
Privatſtunden et 
ſtänd. (Franz. Converſ.)ertheilt M Brohm, 
Gefl. Meld. erb v. 12-2 UhrKKatharinenſtr. 207, 1. 


Selten günſtiger Kauf. 


Das ſchöne Bauburecau Gebäude bei 


Rosalie Pahlk ke, 
Bäckerſtraße No. 228 bei Bäckermelſter Gutzeit 
im Hinterhaufe, 3 Treppen hoch. 


Vom 10. April ab 
befinden ſich meine 


— — Verkaufsräume 


er Poſttarte entweder direkt oder bei einem der enbſte 
Das beſte Heilmittel gegen alle Nervenleiden 10 Prof. Dr, Liebers ädtes | ju während des Umbaues 
in meinem Hauſe 


Nerven-Kraft-Elixir, in Fl zu 1½½, 3, 5 u. 9 Mark. 
Baderſtraße, 


Central⸗Depot: Köln a. Rh., 3 — Eulm: J. Rybicki & Co. 
neben dem Hauſe des 


Gueſen: B. H 
Herrn Georg Voss. 


Aufpoliren der Möbel 
Philipp Eikan Nachf. 


ist jetzt für jeden Haushalt zu einer leichten und billigen Hausarbeit ge- 
worden, Es ist überraschend, mit welcher Leichtigkeit und Schnelligkeit 

Bei Bedarf von Cigarren- 

2 spitzen oder Pfeiten jed. 

ee Art,verlange man dasmitüb, 

2000 Abbildungen in Orig ginalgrösse versehene 


Jeder im Stande ist, mit der neuerfundenen 
Muster-Album von Brü dar Oetüng ger in Ulm a. 


Möbel-Politur-Pomade 
Wiener Ranchutens.-Kabrik. Ste ts d. Neueste. 


von Fritz Schulz jun., Leipzig, 
Billigste Bedienung. Nur f. Wiederverkäufer, 


einen hochfeinen und andauernden Politur-Glanz zu erzielen. Die Gebrauchs- 

Fort un iſt weit unterm Koſteupreis anweisung ist sehr einfach und ein Misslingen vollständig ausgeschlossen. 
Dine noch gut erhaltene Näßmaſchine iſt 
E Umzugshalber pr. ſof. bill. zu verkaufen Synagogale Nachrichten. 


(ireus Kolzer. 
e eee 


Große Vorſtellung 


Stets neues und abwechſelndes 
Kaſſ abffaung 7 uh 
aſſenöffnun r. 
Näheres die Tages elke za 
Die Direktion. 


FETT 

ar Ber unferer Abreiſe von 

hier ſagen allen Ver⸗ 

wandten, Freunden und Bekannten 
ein herzliches Lebewohl. 

Schönſee Wpr., d. 1. April 1891. 
Max Mendelsohn 
u. Frau geb. Cohn. 


ſogleich zu verkaufen durch N 8 25 P 
C. Pietrykowski, Neuſt. Markt 255, 1. — b. eee 2 K re 


Penſion f. Schüler od. junge Madchen 
zu haben Fiſcherſtraße 129b. 
Für die Redaktion verantwortlich: 


„ 1 Culmer 3 Nr. 60. * Priebe. Freitag, .3 3.d. Mts., Su: Abendandacht. 


1ſt a 5 Naſchade 7 e orn. Drück und Verlag de 


Billet-Verkauf hat Herr Walter Lambeck gütigst, uber- 


